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SJtilitdrifdje Setfjaublungen ber orbentlidjeit
Sagfatjung oom Safjr 1841.

Stiefet adein roegen ber SJtenge ber bti Ut bießjäferigen

Sagfagung »erfeanbeften ©egenftänbe» fonbern feauptfädjlicfe

auch roegen ber feit bieten Saferen niefet mefer bemerften großen

Einigfeit in ben Stbftimmnngett über bk bai SJtifitärroefen be-

treffettbett gragen, roenigftenö bti ben meiften berfefben, oer-
bienen biefe Serfeanblungen in unferer Seitfcferift eine auö-

ftiferlicfeere ©arftedung. Um biefelben fo oodftänbig atö mögtiefe

jn geben, feaben roir mit ber Herauögahe beö jweiten
Heftcö gejöge«, unb wir würben, um biefen Sroerf ju er-
reiefeett, nodj länger jnwarten, wenn wir niefet fürefeten müßten,

bie ©ebulb unferer »creferten Herren Slbonnenten jn
fefer in Slnfprudj ju nefemen. SBir werben jeboefe in bem

folgenben Hefte baöjenige nadjtragett, wai wir für jegt
unergänjt laffen muffen, unb gefeen nun jn btn Serfeanblungen

nadj ber Steifeenfofge ber ©igungett über.

©igung »om 6. Snfi i84i.

©en erften ©egenftanb ber Seratfeung bilbete ber Se-
riefet über bai im oorigen Safere abgefeaftene Uefeungöfager

bei SBettingen, ber ftcfe im Sldgemcinen befriebigenb auö»

fpriefet, nnb mit bem ©anf an ben Sagerfommanbanten,

Hrn. Oberft ©ottatö, in bai Srotofod fädt.
Sei biefem Sinfaß ftedt ber ©efanbte »on Safedanbfcfeaft

bett Sttttrag : eö möcfete »erfügt werben, baß wenn ber Sager-
fommanbant bti btn Sruppen irgenb eineö Äantonö etwaö

mangelfeaft ftnbe, er foldjeö niefet adeitt bem Äriegöratfee,
fonbern aud) bem betreffenben ©tanbe mittfeeife. Son ben

©efanbtfcfeaften »on Sürid) unb greiburg wirb jeboefe feeroor-

gefeofeett, baf feierbttrefe ber Sagerfommanbant in eint faffefee

©teUung »erfegt roiirbe; benn er feafee mit ben einjelnen Äan=
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Militärische Verhandlungen der ordentlichen
Tagsatzung vom Jahr 1841.

Nicht allein wegen der Menge dcr bei der diesjährigen
Tagsatzung verhandelten Gegenstände, sondern hauptsächlich

auch wegen der seit vielen Jahren nicht mehr bemerkten großen

Einigkeit in den Abstimmungen über die das Militärwesen be.

treffenden Fragen, wenigstens bei den meisten derselben, ver»

dienen diese Verhandlungen in unserer Zeitschrift eine aus.
fiihrlichere Darstellung. Um dieselben so vollständig als mög.

lich zu geben, haben wir mit der Herausgabe des zweiten

Heftcs gezögert, und wir würden, um diesen Zweck zu er.
reichen, noch länger zuwarten, wenn wir nicht fürchten müß.

ten, die Geduld unserer verehrten Herren Abonnenten zu

sehr in Anspruch zu nehmen. Wir wcrden jedoch in dem

folgenden Hefte dasjenige nachtragen, was wir für jetzt

unergänzt lassen müssen, und gehen nun zu den VerHand,
lungen nach der Reihenfolge der Sitzungen über.

Sitzung vom 6. Juli is4l.
Den ersten Gegenstand der Berathung bildete der Be.

richt über das im vorigen Jahre abgehaltene Uebungslager
bei Wettingen, der stch im Allgemeinen befriedigend aus.

spricht, und mit dem Dank an dcn Lagerkommandanten,

Hrn. Oberst DonatS, in das Protokoll fällt.
Bei diefem Anlaß stellt der Gesandte von Basellandschaft

den Antrag : es möchte verfügt werden, daß wenn dcr Lager,
kommandant bei den Truppen irgend eines KantonS etwas

mangelhaft finde, er folches nicht allein dem Kriegsrathe,
sondern auch dem betreffenden Stande mittheile. Von den

Gesandtschaften von Zürich und Freiburg wird jedoch hervor,
gehoben, daß hierdurch der Lagerkommandant in eine falsche

Stellung versetzt würde; denn er habe mit den einzelnen Kan-
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tonen fefeigficfe nidjtö ju tfeun; er bürfe Stiemanben anerfett-

ttett afö ben Äriegöratfe, »on roefefeem er einjig abfeänge,

uttb eben fo roenig feaben bie Äantone oon ifem SBeifungen

anjunefemen. ©er geftedte SIntrag roirb mit ben gefadenen

Semerfungen in bai Srotofod aufgenommen.

©er Stntrag beö Äriegöratfeö über baö Steglement beö

näcftften Uebnngötagerö fommt nun itt Seratfeung, unb cö roirb,
naefebem ber Stntrag oon ©t. ©aden für Uefeerroeifung an eine

Äommiffion jur Sorberatfeung einjig noefe bie ©timme oott

SBaabt erfealten feat, mit 19 ©timmen befebfoffen, in artifef-
roeife Sefeanbfuttg beffelben einjutretett, roobei noefe jn bemerfen

ift, baf Slppenjed S. Stfe., afö mit feiner Snftruftion oer-

fefeen, an ber Seratfeung feinen Sfeeif nimmt, ©ie oier erfien

Slrtifel biefeö Entiottrfeö werben beinafee ofene ade Semerfung

angenommen, nnb jwar mit einer SJteferfeeit »on 2ij/2
©timmen (wie fefeon bemerft, Slppenjed S. Stfe. ftimmte niefet).
©ie feanbeln oon ber Sifbung ber ©ioifton uttb bei Stabei,
oon ber Eintfeeifung ber Slrtiflerie unb Äaoaderie, fo wie ber

©cfearffcfeügen unb Snfanterie. Sei bem Strtifel 5 über
Seftimmung bei Ortcö unb ber Seit ber eibgenöffifcfeen Uebungölager

burefe bett Äriegöratfe wünfefete SBaabt nametttudj bie

Sebingttng aufgenommen : baf bie Uebungölager in ben oer-
fefetebenett ©egenben ber ©cfeweij a6juf;atten feien. Slargau
tfeeilt jwar biefe SJteittung, feält aber bafür, baf eine fofefee

Seftimmung in einem anbern Steglemente iferen Sfag ftnben

bürfte. Süriefe bemerft, baf bai gegenwärtige Stegtement

nur für bai Safer 1842 geftenb fei. ©er Strtifel wirb oon

2oV2 ©timmen angenommen, SBaabt unb Slppenjed % Stfe.

ftimmett ttidjt.
Sei Slrtifef 6 ftnbet Uri, baß eö burefe Serfcfemefjuiig

ber beiben Kontingente itt eineö feittftefetfiefe ber Seften feiefet

in Serlegenfecit geratfeett fönnte, inbem eö nur für eineö

berfelbe« Seite« habt. Eö möefete bafeer feier feftgefegt werben,

baf biejenigen Selten, welcfee tin Äanton niefet ju fie»
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tonen lediglich nichts zu thun; er dürfe Niemanden anerkcn-

nen als den Kriegsrath/ von welchem er einzig abhänge,
und eben fo wenig haben die Kantone von ihm Weifungen
anzunehmen. Dcr gestellte Antrag wird mit den gefallenen

Bemerkungen in das Protokoll aufgenommen.

Der Antrag des KriegörathS über das Reglement des

nächsten UcbungSlagers kommt nun in Berathung, und cö wird,
nachdem der Antrag von St. Gallen für Ueberwcisung an cine

Kommission zur Vorberathung einzig noch die Stimme von

Waadt erhalten hat, mit 19 Stimmen beschlossen, in artikelweise

Behandlung desselben einzutreten, wobei noch zu bemerken

ist, daß Appenzell I. Rh., alö mit keiner Instruktion
verschen, an der Berathung keinen Theil nimmt. Die vier ersten

Artikel dieses Entwurfes werden beinahe ohne alle Bcmer-
kung angenommen, und zwar mit einer Mehrheit von 2i'/z
Stimmen (wie schon bemerkt, Appenzell I. Rh. stimmte nicht).
Sie handeln von der Bildung der Diviston und deS Stabes,
von der Eintheilung der Artillerie und Kavallerie, fo wie der

Scharffchützen und Infanterie. Bei dem Artikel s über Be-
stimmling deö OrtcS und der Zeit der eidgenossifchen Ucbungs-
lager durch den KriegSrach wünschte Waadt namentlich die

Bedingung aufgenommen: daß die Uebungslager in den ver-
fchicdencn Gegenden der Schweiz abzuhalten feien. Aargau
theilt zwar diese Meinung, hält aber dafür, daß eine solche

Bestimmung in einem andern Réglemente ihren Platz finden
dürfte. Zürich bemerkt, daß daö gegenwärtige Reglement
nur für das Jahr 1842 geltend sei. Der Artikel wird von

2nVz Stimmen angenommen, Waadt und Appenzell I. Rh.
stimmen nicht.

Bei Artikel 6 findet Uri, daß eS durch Verschmelzung
der bciden Kontingente in eineS hinstchtlich der Zelten leicht
in Verlegenheit gerathen könnte, indem eS nur für eines

derselben Zelten habe. ES möchte daher hier festgefetzt wer-
den, daß diejenigen Zelten, welche ein Kanton nicht zu lie-
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fern im ©tanbe fei, aui btn eibgenöffifcfeen SJtagajtnen
abgegeben werben, greiburg beruhigt Uri bamit, baf eö fagt,
citteötfecifö werbe roofef nie bai ganje Äontingent eineö Äantonö

itt ein Uebungölager jufammenberufen roerben, unb an»
feerntfeeifö bürfe man benn feoffen, roenn bieß ber gad roäre,
baf anbete Äatttotie mit iferen Sorrätfeen auöfeeffe«, roie

greiburg bieß oon Sem erfaferett habe, ©er Strtifel roirb oon
21 >/2 ©timmen angenommen.

Slrtifel 7 über bie Serpffegung; Slrtifef 8 über bai
Äriegöfommiffariat; Strtifel 9 über bie ©atter bei Sagerö
oon 21 Sagen, Un Sag ber Stnfunft uttb bett Sag bei Slfe-

marfcfeeö niefet inbegriffen; Strtifel io über oorfäuftge Smfee»

rufttug ber ©täbe, geben ju feinen Semerfungen Slnfaß.
Strtifet 11, baß feine Sruppen angenommen roerben foden,

roetefee niefet Un gefeorigett ©rab oon Sorttnterricfet erfeaften
feaben, »eraittaßt Sür idj ju ber Semerfung, boß biefer ©rab
genau bejeidjnet roerben fodte, roenn er niefet jn Serwirfefun»
gen, Unauttefemlicfjfeiteu nnb SBidfüferfidjfeiten Stnfaß geben
fod. Sluf ben Stntrag oott Safelftabt roirb mit 2iy2 ©timmen

befefefoffen, ben Slrtifef bem Ärtegöratfee ju feetttfiefeerer
Seftimmuttg jurürfjuroeifen.

©ie Slrtifel 12 unb 13 über Sagerregfemente unb
Snfpeftion roerben, fegterer mit einer »ott Sfeurgau oorge-
fefefagenen Stebaftionöocrbefferung angenommen, bie Slfefttm-
mung über bai ©anje aber oerfefeofeen, bii Ut Äriegöratfe
fein ©ntaefeten über ben jurürfgeroiefenett Slrtifef 11 erftattet
haben wirb.

güttfte ©igung, 12. Suli.

©aö Äreiöfefereibett beö eibgenöffifcfeen Äriegöratfeö, worin
ben ©tänbett empfofefen wirb, nur fofefee Offtjiere, Unteroffijiere

uttb ©olbaten in bie eibgenöffifdje SJtifitärfefjufe ju
fenben, wefefee bie erforberiicfee Sorbilbung genoffett feaben,
roirb »erlefen. SJteferere ©tänbe, unb befonberö Slargau
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fern im Stande sei/ aus den eidgenössischen Magazinen abge-
geben werden. F r e i b u r g beruhigt Uri damit, daß cö sagt,
cineöthcilö werde wohl nie daö ganze Kontingent eines KantonS

in cin Uebungslager zusammenberufett werden/ und an-
derntheilö dürfe man denn hoffe«/ wenn dieß der Fall wäre/
daß andere Kantone mit ihren Vorrnthcn aushelfe«/ wie
Freiburg dicß von Bern erfahre« habe. Dcr Artikel wird von
21/2 Stimmen angenommen.

Artikel 7 über die Verpflegung; Artikel s über daS

Kriegökommissariat; Artikel 9 übcr die Dauer des Lagers
von 2t Tage«/ den Tag der Ankunft und den Tag des

Abmarsches nicht inbegriffen; Artikel 1« übcr vorläufige
Einberufung der Stäbe, geben zu keinen Bemerkungen Anlaß.

Artikel l 1 / daß keine Truppen angenomme« wcrden solle«/
welche nicht den gehörigen Grad von Vornnterricht erhalten
habe«/ veranlaßt Zürich zu der Bemerkung/ daß dieser Grad
genau bezeichnet werden sollte/ wenn cr nicht zu Verwickelungen/

Uuaunchmlichkeiteu und Willkührlichkciten Anlaß geben
soll. Auf den Antrag von Baselstadt wird mit 2,1/2 Stimmen

beschlossen/ den Artikel dem KriegSrache zu deutlicherer
Bestimmung zurückzuweisen.

Die Artikel 12 und 13 übcr Lagerreglcmente und
Inspektion werde«/ letzterer mit einer von Thurgau
vorgeschlagenen Redaktionövcrbesserung angenommcu/ die Abstimmung

übcr daö Ganze aber verschöbe«/ bis der Kriegsrath
sein Gutachten über den zurückgewiesenen Artikel 11 erstattet
haben wird.

Fünfte Sitzung/ 12. Juli.
Daö KreiSschreiben des eidgenössischen Kriegsraths/ worin

den Ständen empfohlen wird/ nur folche Offiziere/ Unteroffiziere

und Soldaten in die eidgenössische Militärschule zu
sende«/ welche die erforderliche Vorbildung genossen habe«/
wird verlesen. Mehrere Stände/ und besonders Aargau
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unb Steuenburg erflären, baf fit ftet) ftetö beftrebt feaben,

bieß auch ofene weitere Slufforberung jn tfeun. Son bet»

anbern wirb bie Snftefeemng anögefprocfeen, baß wem» auefe

hiöfeer feie unb ba etwaö SJtattgeffeafteö mit unterlaufen fein
fodte, biefem fünftig werbe oorgebeugt werben.

©er Äriegöratfe erftattet einen auöfüferficfeen nnb meiftenö

befriebigenben Seriefet über bk Srgefeniffe ber eibgenöffifeben

SJtifitärfefeufe ju Sfeun oom fegten Safere, unb empfiefeft itt
einem naefeträgficfeen ©efereiben ben Äommanbanten berfelben,

Hrn. Oberft SBiefanbi »on ©enf, ber feofeen Sagfagung jn
einer befonbem effeftioen ©attfeöbejcngnng, befonberö in
Stürfftcfet ber, nun feit 22 Saferen ber ©efeufe geleifteten

©ienfte. Süriefe wid ben Seriefet »erbauten unb auefe bem

Hrn. SBiefanbi einen Srfenntficfefeitöbeweiö »Otiten, nur featte

eö gewünfdjt, baf Ut Äriegöratfe feierüber einen beftimmten

Stntrag gebraefet featte. greiburg ftedt auf eint ©rattft-
fatiot» ooti S. 1000 ctb. ©ieß fittbet im ©attjett wettig SSi»

berfpmdj, einjig bemerft Süriefe, baf eö bfoß um ber Sonfe»

quenj widert, gewiß nidjt auö Sareimonie, ben Stntrag gret»
feurgö auf 60 Souiöb'or mobiftjiren muffe, weil biefe ©umme
früfeer einem gewiß niefet minber »erbienten ©tafeöoffijier
(Hrn. Oberft Hirjel) auögefegt worben fei. Sö wirb nun
befdjloffen: 1) Un Stricht bei Äriegöratfeö itt üfelicfeer gorm
ju oerbanfen, einfeedig; 2) bem ^>tn. Oberft SBiefanbi ben

©auf für feine Seiftungen in einem gewöhnlichen oerfeinfe-

tiefeen ©efereiben auöjubrürfen, 20 ©tänbe (Uri uttb
Unterwalben referiren); 3) bemfetbett eine ©ratiftfation oott 60

Souiöb'or auöjufegen, bit nämfiefeen 20 ©tänbe. Ein
Stntrag auf eine förmfiefee ©anfeöurfunbe an Hm. SBiefanbi,
fo wit tin Stntrag oon Safedanb : auch btn übrigen Snftruf-
toren ©anteöbejeugnuget» jn ootiren, blieben in ber SJtim

berfeeit.

Entwurf eineö Steglementö für bit Steorga«
nifation ber eibgenöffifcfeen SJtifitärfefeufe. ©er
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und Neuenburg erklären/ daß sie sich stetö bestrebt haben,

dieß auch ohne weitere Aufforderung zu thun. Von den

andern wird die Zusicherung ausgesprochen/ daß wenn auch

bisher hie und da etwas Mangelhaftes mit unterlaufen fein
sollte/ diefem künftig werde vorgebeugt werden.

Der KriegSrach erstattet einen ausführlichen und meistens

befriedigendeu Bericht über die Ergebnisse der eidgenössischen

Militärschule zu Thun vom letzten Jahre/ und empfiehlt in
einem nachträglichen Schreiben dcn Kommandanten derselben,

Hrn. Oberst Wielandi von Genf/ der hohen Tagfatzung zu

einer besondern effektiven Dankesbezcugung / befonders in
Rücksicht der/ nun seit 22 Jahren der Schule geleisteten

Dienste. Zürich will den Bericht verdanken und auch dem

Hrn. Wielandi einen Erkenntlichkeitöbeweis votiren/ nur hätte
eS gewünscht/ daß der KriegSrach hierüber einen bestimmten

Antrag gebracht hätte. Frei bürg stellt auf eine Gratist.
kation von L. 100« ab. Dieß findet im Ganzen wenig
Widerspruch, einzig bemerkt Zürich, daß eS bloß um der Conse-

quenz willen, gewiß nicht auö Parcimonie/ den Antrag
Freiburgs auf 6« LouiSd'or modifiziren müsse/ weil diefe Summe
früher einem gewiß nicht minder verdienten Stabsoffizier
(Hrn. Oberst Hirzel) ausgefetzt worden fei. ES wird nun
beschlossen: t) den Bericht des Kriegsraths in üblicher Form
zu verdanken/ einhellig; 2) dem Hrn. Obcrst Wielandi den

Dank für feine Leistungen in einem gewöhnlichen verbind-
lichen Schreiben auszudrücken, 20 Stände (Uri und
Unterwalden referiren); 3) demselben eine Gratifikation von so
LouiSd'or auszusetzen, die nämlichen 20 Stände. Ein
Antrag auf eine förmliche Dankesurkunde an Hrn. Wielandi,
so wie ein Antrag von Bafelland : auch den übrigen Jnstruk-
toren Dankesbezeugungen zu votiren, blieben in der Mim
derheit.

Entwurf eines Reglements fiir die Reorga.
nisation der eidgenössischen Militärschule. Der
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©tanb ©t. ©aden ftellte juerft bit Orbnnngömotion, biefen

Entwurf ber Sm'fung einer Sagfagungöfommiffion jn
unterwerfen, adein biefer SIntrag oereinigte nur 3 ©timmen, unb
eö wirb fofort feefcfefoffctt, bie Sefeanbfung in giobo »orju-
nefemen. Sn ber feierauf gefealtenen Umfrage wirb »on

Süriefe ber Stntrag geftedt, bit Seftimmung ber Safef ber

©appeurö nnb Sontonnierö für biefeö Sager nocfematö an
ben Äriegöratfe jnrürfjuweifen, um ju unterfuchen, ob

biefelbe niefet einer Serminbemng unterworfen werben fönne,
inbem biefelbe im Serfeältniß mit ben übrigen Sruppen
offenbar jn feoefe fei, befonberö ba biefe SBaffen weniger um

felbft jn fernen, afö »ietmefer nm anbere feferen ju feeffen,

in bie eibgettöfftfefee SJtifitärfcfeule berufen werben. SBaabt
fteute jwei Slnträge: 1) ©er Äriegöratfe fod ben betreffenben

©tänben bai Srgebniß ber SJtifitärfefeufe, fo wit einen

Seriefet über baö Serfeaften ber SJtannfdjaft mtttfeeiten.

©iefer SIntrag oereinigt bie ©timmen ader ©tänbe. 2) ©te
Slfpiranten für bai ©eniewefen foden einer Srüfung
unterworfen roerben. Stadjbem ber oorfäuftge Sfntrag ber Stücf»

weifung an ben Äriegöratft jur Segutadjtung nur 8'/2 ©tim-
men erfealten featte, ftimmen für ben Stntrag felbft nur 5]/2

©tänbe, feauptfäcfeticfe aui bem ©runbe, baß eine Srüfung
biefer SI« ben Äantonen fpejied obliege, ©t. ©äffen
roünfcfet oott bem Äriegöratfee Seridjt barüber, ob eö niefet

mögtiefe roäre, mit ber eibgenöffifcfeen SJtifitärfefeufe in Sfeun

attefe eine Äaoafleriefcfeufe ju oerbinben; adein nur
5V2 ©tänbe fpredjen ftcfe bafür aui. ©er ganje Entwurf
wirb »orbefeäftfiefe bei auf ben SIntrag oon Sürid) jurürf-
gewiefenen Sunfteö über bie Serminbemng ber ©appeurö
nnb Sontonnierö einftimmig genefemigt.

©djafffeaufen ftedte nun ben Stntrag, bem Äriegöratfee

bit grage jur Segutadjtung jujumeifen: ob eö nidjt
jweefmäßig fein bürfte, eine gewiffe Slnjafel Sourfen ju
errichten, um jungen Seuten ben Sefuet) auöwärtiger SJtilitär-

109

Stand St. Gallen stellte zuerst die Ordnungsmotion / diesen

Entwurf der Prüfung einer TagfatzungSkommission zu
unterwerfen, allein diefer Antrag vereinigte nur 3 Stimmen, und
eS wird sofort beschlossen, die Behandlung in sl«b« vorzu-
nehmen. In der hierauf gehaltenen Umfrage wird von

Zürich der Antrag gestellt, die Bestimmung der Zahl der

SappeurS und Pontonniers für diefes Lager nochmals an
den KriegSrach zurückzuweisen, um zu untersuchen, ob

dieselbe nicht einer Verminderung unterworfen werden könne,
indem dicfelbe im Verhältniß mit den übrigen Truppen of-

fenbar zu hoch fei, befonders da diefe Waffen weniger um
felbst zu lernen, als vielmehr um andere lehren zu helfen,
in die eidgenössische Militärschule berufen werden. Waadt
stellte zwei Anträge: i) Der Kriegsrath foll den betreffenden

Ständen das Ergebniß der Militärschule, so wie einen

Bericht über das Verhalten der Mannschaft mittheilen.
Diefer Antrag vereinigt die Stimmen aller Stände. 2) Die
Aspiranten für daö Geniewesen sollen einer Prüfung
unterworfen werden. Nachdem der vorlaustge Antrag der Nück-

weifung an den Kriegsrath zur Begutachtung nur 8/2 Stim-
men erhalten hatte, stimmen für dcn Antrag felbst nur 6'/«
Stände, hauptsächlich aus dcm Grunde, daß eine Prüfung
diefer Art den Kantonen speziell obliege. St. Gallen
wünscht von dem Kriegsrathe Bericht darüber, ob es nicht
möglich wäre, mit der eidgenössischen Militärschule in Thun
auch eine Kavallerie schule zu verbinden; allein nur
5'/z Stände sprechen stch dafür aus. Der ganze Entwurf
wird vorbehältlich des auf den Antrag von Zürich
zurückgewiesenen Punktes über die Verminderung der Sappeurs
und Pontonniers einstimmig genehmigt.

Schaffhausen stellte nun den Antrag, dem Kricgs-
rathe die Frage zur Begutachtung zuzuweisen: ob es nicht
zweckmäßig fein dürfte, eine gewisse Anzahl Bourscn zu

errichten, um jungen Leuten den Besuch auswärtiger Militär-
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fefeufen jn erleichtern, ©iefer Stntrag wirb oon ©olotfeurn
aufgenommen unb nodj bafein auögebeftnt/ baf gleiche Unter»

ftügungett auefe foleften Offijieren ju Sfteit werben möcftten,

welcfee gelbjüge in fremben Sänbem mitmacfeett. Safelftabt

maefete barauf aufmerffam, bafy regfcmetm'gcmäß

Slnträge biefer Slrt oorerft ben ©tänben jur Snftruftion mit»

getfeeift werben fodten, feemfeigt ficfe aber bei ber »on Sürid)
ttttb ©efeafffeaufen gegebenen Erffärung, baß eö ftcfe feier niefet

um eine Sefcfefußnafeme, fonbern einjig um ein ©tttaefeten

feanbte. ©er Sufagantrag oon ©ofotfeurtt wirb nun juerft
in Slbfiimmung gebraeftt unb eö fpraeftett ftcfe für betifetben

aui: Sern, Süriefe, Sujern, ©faruö, Sug,
greiburg, ©ototfeurn, Safef, ©efeafffeaufen, @t.
©aften, ©raubünben, Slargau, Sfeurgau, Seffin,
SBaabt, SBatfiö nnb ©enf (n ©t.), unb für ben Sin-

trag oon ©djafffeaufen bie nämfiefeen ©tänbe unb Sippen»

jefl Slußer Stfeobett (i7'/i ©t.).
Eine Slnjeige bei Äriegöratfeeö, baf er »orläuftg bai

neue Steglement für bie eibgenöffifdje SJtititärfcftufe »on 1841

pro»iforifcft anjuwenben angeorbnet ftabe, wirb gutgefeeißeu.

Einjig Unterwalben fpriefet ftd) tabefnb barüber aui unb

feäft bafür, baf fo widjttge Serfügungen bie Äompetcnj bei
Äriegöratfeeö überfteigen bürften.

Sn ber gfetefeen ©igung werben oorgefegt: bk Ent»
faffuttgögefudjc beö eibgenöffifcfeen Oberften, Hm. SJtüret
oon SJiorfee, wegen oorgerürftett Sfftetö, unb beö eibgenöffi»
fefeen ©tabömajorö, Hm. Hit r lim ann oon Sttcfeteröioijf,

wegen Äranffeeitöumftänben. Seiben werben bit begeferten

Enttaffungen in übfidjcr gorm auf eferenfeafte SBeife er»

tfeeilt.

Ein wiefetiger ©eferitt jur Scförberung ber topograpfei»
fdjen Strbeiten in ber ©cfeweij ift baburdj gefdjefeen, baf
©t. ©alten bie topograpfeifdjc Slufnafeme feineö Äantonö

felbft übernommen feat, wofür ifem »on ber Eibgenoffenfcfeaft

Ito

schulen zu erleichtern. Dieser Antrag wird von Solothurn
aufgenommen und noch dahin ausgedehnt, daß gleiche Unter,
ftützungen auch folchen Offizieren zu Theil werden möchten,

welche Fcldzüge in fremden Ländern mitmachen. Bafel-
st a dt machte darauf aufmerksam, daß rcglcmcnttgcmäß An.

träge dieser Art vorerst den Ständen zur Instruktion mit.
getheilt werden sollten, beruhigt stch aber bei der von Zürich
und Schaffhausen gegebenen Erklärung, daß eö stch hier uicht

um eine Beschlußnahmc, sondern einzig um ein Gutachten

handle. Der Zusatzantrag von Solothurn wird nun zuerst

iu Abstimmung gebracht und es sprachen stch für denfelben

auö: Bern, Zürich, Luzern, GlaruS, Zug, Frei,
bürg, Solothurn, Bafel, Schaffhaufen, St.
Gallen, Graubünden, Aargau, Thurgau, Teffin,
Waadt, Wallis und Genf (17 St.), und für den An.

trag von Schaffhaufen die nämlichcn Stände und Appen,
zcll Außer Rhoden (i7'/z St.).

Eine Anzeige des KriegSratheS, daß er vorläufig das

ncuc Reglement für die eidgenössische Militärschule von l84t
provisorisch anzuwenden angeordnet habe, wird gutgeheißen.

Einzig Unterwalden spricht fich tadelnd darüber aus und

hält dafür, daß so wichtige Verfügungen die Kompetenz des

Kriegsrathes übersteigen dürften.

In der gleichen Sitzung werden vorgelegt: die Ent.
lassungsgefuchc des eidgenössischen Oberste», Hrn. Müret
von Morste, wegen vorgerückten Alters, und des eidgcnössi.

schen StabSmajors, Hrn. Hürlimann von Richterswyl,
wegen Krankhcitsumständen. Beiden wcrden die begehrten

Entlassungen in üblicher Form anf ehrenhafte Weist
ertheilt.

Ein wichtiger Schritt zur Beförderung der topographischen

Arbeiten in dcr Schweiz ist dadurch geschehen, daß

St. Gallen die topographische Aufnahme feines KantonS

selbst übernommen hat, wofür ihm von der Eidgenossenfchaft
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eine ©umme »on i5,ooogr. vergütet wirb, jafetbar in aefet

Saferen, nämtiefe Ut erften fteben Safere je 2000 gr. nnb

bai achte Safer 1000 gr. ©ie feierüber abgefcftloffene Ueber»

cinfunft wirb genefemigt.

©iebente ©igung »om 15. Suli.
©iefe ©igung barf man mit oodem Stecftt afö eine ber

widjtigften attfefeett, wefefee in ber bießjäferigen Serfammfung
ber Sagfagung in mifitärifefeer Sejiefeung gefealten wurbe.
©ie betrifft ben Slttfauf ber Sfeuner Stftmenb oott 500

Sucfeartett ©efeaft, jum Sefeuf ber eibgenöffifeften SJtilitär-
feftute unb ber Uebungöfagcr um bit ©umme »ott 150,000 gr.

Stacftbem ber oon bem Äriegöratfee feierüber erftattete
auöfüferttcfee Seriefet oerfefen war, erfeäft greiburg (»on
SJtaidarboj) bai SBort. ©er Hr. ©efanbte fdjifbert in einem

fängern uttb gefeaftooden Sortrage ade Sortfeeile, welcfee

burefe biefe Erwerbung ber Eibgenoffenfcfeaft fowoftt in
mifitärifefeer ali öfonomifefeer Stürfftcfet erwadjfcn. Sn erfterer

Sejiefeung jeigt er, wk wofef in ber ganjen ©djioeij fein
Stag für mifitärifcbe Uebungen geeigneter fei alö biefer, ber,
ber Eentrafpunft ber ©cfeweij, neben einem auf aüe bettfbare

SBeife aeeibentirtett Serrain, nämfiefe Slnfeöfeen, Scrtiefungen,
©eftteen ader Strt, auch nod) einen gfuß unb einen ©ee

barbiete. Sn anbern Sagern habe man ftäufig mit beut Uebef»

ftänbe ju fämpfen, baf bei anfeaftenbem Stegenwetter ber

Soben unbrauefebar geworben, uttb bcöfeatb baö Sager habe

entweber unterbroefeen uttb bie ©ofbaten in bie benaefefearten

Ortfdjafteit untergebracht werben muffen, bamit ifere ©efunb»
feeit nieftt bureft baö Siegen auf bem burefenäßten Soben

leibt; ober habe ei ftdj auch fefeon jugetragen, baf baö Sa»

ger auö biefem ©runbe oor ber Seit aufgefeoben werben

mußte, gerner feien att bett biöfeerigen Sagerplägen bk
Uebungölager nur gar ju leidjt in Sufttager auögeartet,
SJtarionetten, Solicfeinede featten ftet) eingefunben, ein form»

NI

eine Summe von i6,«00Fr. vergütet wird/ zahlbar in acht

Jahren/ nämlich die ersten sieben Jahre je 2000 Fr. und
das achte Jahr woo Fr. Die hierüber abgeschlossene Ueber,

cinkunft wird genehmigt.

Siebente Sitzung vom 16. Juli.
Diese Sitzung darf man mit vollem Recht als eine der

wichtigsten ansehe«/ welche in der diesjährigen Versammlung
der Tagsatzung in militärifche? Beziehung gehalten wurde.
Sie betrifft dcn Ankauf der Thun er Allmend von so«

Anchatten Gehalt, zum Behuf der eidgenössifchcn Militär,
schule uud der Uebungslagcr um die Summe von 160,000 Fr.

Nachdem der von dem Kriegsrathe hierüber erstattete

ausführliche Bericht verlefen war/ erhält Freibürg (von
Maillardoz) das Wort. Der Hr. Gesandte schildert in einem

länger« und gehaltvollen Vortrage alle Vortheile/ wclche

durch diese Erwerbung dcr Eidgenossenschaft sowohl in mili.
tärischer alö ökonomischer Rücksicht erwachsen. In ersterer

Beziehung zeigt er/ wic wohl in der ganzen Schweiz kein

Platz für militärifche Uebungen geeigneter fei alö diefer/ der/
der Ccntralpunkt der Schweiz/ nebe« einem auf alle denkbare

Weife accidcntirten Terrain/ nämlich Anhöhen, Vertiefungen,
Destleen aller Art, auch noch einen Fluß und einen See

darbiete. In andern Lagern habe man häufig mit dcm Uebel,

stände zu kämpfe«/ daß bei anhaltendem Regenwetter der

Boden unbrauchbar geworden/ und deshalb das Lager habe

entweder unterbrochen und die Soldaten in die benachbarten

Ortfchaften untergebracht wcrden müsse«/ damit ihre Gesund,

hcit nicht durch das Liegen auf dem durchnäßten Bodcn

leide; oder habe es sich auch fchon zugetragen/ daß das La.

ger aus diesem Grunde vor der Zeit aufgehoben werden

mußte. Ferner feien an den bisherigen Lagerplätzen die

Uebungslager nur gar zu leicht in Lustlager ausgeartet/
Marionetten/ Polichinelle hätten sich eingefunden/ ein form.
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licfeer SJtarft ftcfe gebilbet uttb baburdj feien bie ©olbaten

in iferett ernften» Sefcfeäftigutigen jerftreut worben. SBaö

bai Oefonomifcfee attbefange, fo fei feicfet nacfejnweifen, baf
burefe ben Sacfet, ben man jäferficfe an Ue Stdmenbgemeinbe

ju Sfeun jn jafefen, uttb bk Sanbentfcfeäbigutigen, wefefee

matt an ben anbem Sagerorten ju entrichten featte, mefer

aufgewenbet worben fei, afö nunmefer gefdjefeen roerbe.

Sefonberö bürfe man niefet auö bem Stuge oerlieren, baf bit
fünftigen Uebungölager baö ©oppette ber biöfeerigen ©tärfe
umfaffen roerben. Hierburefe werbe niefet nur ein wett größerer

Sagerpfag, fonbern auefe ein oerfeältnißmäßig größereö Serrain

für bie mifitärifefeett Eoolutioncn erforberlicfj, wai eine

bebeutenbe Sermeferung ber Sanbentfefeäbignngen naefe fich

jiefeen müßte. Stdein auefe aui bet Stdmenb fetbft, bk ja
boefe niefet bai ganje Safer gebrauefet unb mitbin iferer
biöfeerigen Seftimmung «iefet ganj entfrembet werbe, bürfe man

immer auch noch einigen Stugen jn jiefeen feoffen. — Sfn

bem ftipufirten Steife nodj etwaö abmarftett ju woden, fei
niefet wofel rätfefid), inbem ftcfe in ber Stdmenbgemeinbe eine

ftarfe Oppofttion gegen biefen Serfauf gebifbet habe, uttb

ju befürchten fei, baf ein ferneres geitfefeen biefe Oppofttion

fo oerftärfen möchte, baß fte jur SJteferfeeit würbe.

©olotfeurn (SJtttnjiuger) pftiefetet nidjt nur bemjenigen

oodfommen bei, wai bet oorgefeenbe Stebtter auöeinattber-

gefegt feat, fonbern füfert auefe noefe einen britten, pofiti-
fefeett, ©runb an, auö wefcfeem biefe Slequifttion fefer wünfdjhar

werbe, ©urefe Ue Slfefottberung ber biöfeerigen Sager in
bet öfttiefeen, ber weftticfecti unb ber Sentral »©cfeweij feien
eben fo oiel „©efeweijen" entftanben. ©ieß fei mm eitt Uebelftanb

ber feöcfeft ttaefetfeeitig auf bai ©anje einwirfte. Et,
ber Stebtter, fernte nur eine ©cfeweij, unb wode auch nur
eine einjige anerfannt wiffen. ©ieß erreiche man aber niefet,
wenn fefeon oott oben feerab folefee Sluöfonberungett getroffen
werbe«; wofel aber werbe eö erjwerft, wenn ade bie oerfefeie-
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licher Markt sich gebildet und dadurch seien die Soldaten

in ihren ernstern Beschäftigungen zerstreut worden. Was
daö Oekonomifche anbelange/ so sei leicht nachzuweisen/ daß

durch den Pacht/ den man jährlich an die Allmcndgemeinde

zu Thun zu zahle«/ und die Landentschädigungcn/ wclche

man an den andern Lagerorten zu entrichten hatte/ mehr

aufgewendet worden sei/ als nunmehr geschehen werde.

Besonders dürfe man nicht aus dem Auge verlieren/ daß die

künftigen Uebungslager das Doppelte der bisherigen Stärke
umfassen werden. Hierdurch werde nicht nur ein wett größerer

Lagerplatz/ fondern auch ein verhältnißmäßig größeres Ter-
rain für die militärischen Evolutionen erforderlich/ was eine

bedeutende Vermehrung der Landentfchädigungen nach sich

ziehen müßte. Allein auch aus der Allmend selbst/ die ja
doch nicht daö ganze Jahr gebraucht und mithin ihrer bis.
herigen Bestimmung nicht ganz entfremdet werde/ dürfe man

immer auch noch einigen Nutzen zu ziehen hoffen. — An
dcm stipuline» Preise noch etwaS abmarkten zu wollen/ sei

nicht wohl räthlich/ indem sich in der Allmcndgemeinde eine

starke Opposition gegen diesen Verkauf gebildet habe/ und

zu befürchten fei/ daß ein ferneres Feilschen diefe Opposi,
tion so verstärken möchte/ daß ste zur Mehrheit würde.

Solothurn (Munziuger) pflichtet nicht nur demjeni,

gen vollkommen bei/ was dcr vorgchcnde Redner auseinander,
gesetzt hat/ sondern führt auch noch einen dritten / politi,
fcheil/ Grund «N/ aus welchem diefe Acquisition schr wünsch,
bar werde. Durch die Absonderung der bisherigen Lager in
der östlichen/ der westlichen und der Central,Schweiz seien

eben so viel „Schmelzen" entstanden. Dieß sei nun ein Uebel,
stand der höchst nachthcilig auf das Ganze einwirkte. Er./
der Redner/ kenne nur eine Schweiz/ und wolle auch nur
eine einzige anerkannt wissen. Dieß erreiche man aber nicht/
wenn schon von oben herab solche Aussonderungen getroffen
werden; wohl aber werde es erzweckt/ wenn alle die verschie.
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betten Söfferfcfeaften ftd) an einem unb bemfelben Orte ju
einem unb bemfelben Swerfe jufammenftnben, ftcfe ba miu
einanber »crferübem, oerfcfemefjen. — Uebrigenö gefadett bem

Hm. ©efanbten bie Safetungöbebingungen niefet ganj (ein
großer Sfeeif beö Äauffcfeidingö fod nämfiefe, afö »erjittöfidjcö
Äapitaf, ftefeen bteiben); er mödjte ber Sibgenoffenfdjaft bti
iferen paraten ©efbmittefn feine ©efeufben aufbürben, unb
bafeer fode ber Äriegöratfe, bem ber Hr. ©efanbte bett gänj-
lidjen Stbfdjfuß biefer Slngefegenfeeit übertragen wid, per»

fuefeen, anbere Sebingungen ju erjiefen.
SBir woden uub fönnen bti bem unö oorgefterften Siefe

niefet Ut ganje ©iöfuffion auöfüferlid) feier aufitefenteu, um

fo weniger, afö wir itt ber Slbftimmung, bit über biefen ©e-

genftanb ftattfaub, biejenigen SBüttfcfee, Sebingungen «. f. w.
auffüferen werben, welcfee itt ber Seratfeung oorgebraefet wurben,

unb wir befeferänfen unö bafeer auf bie Einwürfe,
wefefee gegen biefe Erwartung pon einigen Äantonen gemadjt
rourben.

Einer ber »orjügficfeften biefer Einroürfe roar berjeuige,
baf burefe bit Erwerbung biefeö Sfageö ade übrigen, biö»

feer in »erfdjiebettett Sfeeilen ber ©cfeweij ftattgeftabtett
Uebuugöfager nun niefet mefer bafelbft abgefeattett, fonbern
adeö im Äanton Sern Concentrin werbe, ©ie Äantone,
wefefee biefen Einwurf maefeen, uttb an beren ©pige Sürid)
ftefet, ftnb ttatürfiefe folefee, betten bk biöfeerige Slbftaftung
ber Uebungölager itt ben Äantonen ©t. ©aden unb Stargau
ber Stäfee wegen bequemer war. ©ie ftnben, baf ber öfo»

nomifefee Sortfeeil, bett man adfädig burefe ben Slnfauf bit*
fei ©runbeigentfeumö erfange, ber aber nie fo groß fei, afö

man habt berechnen woden, babnrefe aufgewogen werbe, baf
Ue Sruppen ber entferntem Äantone eine größere Safef oon

SJtarfdjtagen ju maefeen feaben, wai wie leidjt begretflidj auch

einen großem Äofteuöaufwanb oerurfaefje. Slußer Süriefe
fpriefet ftcfe beftimmt gegen bie Erwerbung Uri auö» unb

&et». 9Xiltt.=.3ettfdjnft. 1841. g
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denen Völkerschaften sich an einem und demselben Orte zu

einem und demselben Zwecke zusammenfinden, sich da mit.
einander verbrüdern, verschmelzen. — Uebrigens gefallen dem

Hrn. Gesandten die Zahlungsbedingungen nicht ganz (ein
großer Theil deö Kauffchillings foll nämlich, als verzinsliches

Kapital, stehen bleiben); er möchte der Eidgenossenschaft bei

ihrcn paraten Geldmitteln keine Schulden aufbürden, und

daher folle der Kriegsrath, dem der Hr. Gesandte dcn gänz.

lichen Abschluß dieser Angelegenheit übertragen will,
versuchen, andere Bedingungen zu erzielen.

Wir wollen und können bei dem uns vorgesteckten Ziele
nicht die ganze Diskussion ausführlich hier aufnchmcu, um
so weniger, als wir in der Abstimmung, die über diesen Ge.

gcnstand stattfand, diejenigen Wünsche, Bedingungen u. f. w.
aufführen werden, welche in dcr Berathung vorgebracht wur-
den, und wir beschränken uns daher auf die Einwürfe,
welche gegen diese Erwartung von einigen Kantonen gemacht

wurden.

Einer der vorzüglichste« dieser Einwürfe war derjenige,
daß durch die Erwcrbuug dicfeö Platzes alle übrigen, bisher

in verschiedene« Theile« der Schweiz stattgehabten

Uebungslager nun nicht mchr daselbst abgehalten, sondern

allcö im Kanton Bern conceittrirt werde. Die Kantone,
welche diesen Einwurf machen, und an deren Spitze Zürich
steht, sind «atürlich folche, denen die bisherige Abhaltung
dèr Uebungslager in den Kantonen St. Gallen und Aargau
der Nähe wegen bequemer war. Sie finden, daß dcr
ökonomische Vortheil, de« man allfällig durch dcn Ankauf dieses

Grundeigentums erlange, der aber nie fo groß fei, als

man habe berechne« wollen, dadurch aufgewogen werde, daß

die Truppen der entfernter« Kantone eine größere Zahl von

Marfchtagen zu machen haben, was wie leicht begreiflich auch

einen größer« Kosteusaufwand verursache. Außer Zürich
spricht sich bestimmt gegen die Erwerbung Uri aus, und

Helv. Milit.-Zeitschnft. t84l. Z
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jroar auö öfonomifefeen, mititärifefeen unb politifdjen ©tunben,

bie übrigenö febigficfe nidjtö ftnb, atö eine Ser-
neinung ber bafür angebracfeten gleiefeen SJtotioe. ©iejeni-
gen ©tänbe, roefefee gegen bie ftete Slbfeaftung ber Uebungölager

in Sfeun ftdj äußerten, roofef aber jum Stnfauf ber

fraglichen Sldmetib Hanb bieten woden, ftnb nametttlicfe:

©laruö, Safef, ©efeafffeaufen, Sippenjeff, ©rau-
feüuben, Slargau, SBaabt, benen, wie wir in ber Slb-

ftimmung jeigen werben, nodj einige anbere beitraten.

©ie übrigen Einwenbungett waren meiftenö öfonomifefeer

Statur, unb wir fönnen unö überfeeben fte feier aufjufüferen,
ba wir Ue ganje Stbftimmung geben, unb jwar in bet Orbnung

wie folefee oor fid) gegangen. Sö würben nämlich juerft
itt Stbftimmung geferaefet

a) ©ie Stbänberungöanträge.
0 ©erjenige oon Safelftabt: bte Äauffumme baar

ober in Siteln fogteid) abjufuferen; biefür ftimmten : Sern,
Sujern, ©faruö, Sug, ©olotfeurn, Safel, ©t.
©äffen, ©raubünben, Stargau unb Steuenburg,
10 ©tänbe.

2) Son Safef: bie Uebungölager auefe an anbern

Orten abjufeaftett, alö auf ber Sfeuner Sldmenb : feiefür

ftimmten: Sern, Sujern, 3ng» greiburg, Safel,
©t. ©alten, Stppejtjelf, ©raubünben, Slargau,
Sfeurgau unb SBaffiö, n ©täube.

3) Son SBaabt: burefe ben Stnfauf ber Sfeuner
Sldmenb bie Setttratifatton ber Uebungölager naefe Sfeun niefet

ju präjubijiren; feiefür ftimmten: Sug, Safef,
©efeafffeaufen, Slppenjetl, ©raubünben, Stargau, Sfeurgau,

Seffin, SBaabt, SBaffiö uttb ©enf, unb um
SJteferfeeit ju maefeen Uri, 12 ©tänbe.

4) Son SBaabt: biefe Uebungölager foden im ©egett-

tfeeit itt ber ©cfeweij reparti« werben; feiefür ftimmten nur:
Sug, ©efeafffeaufen unb SBaabt, 3 ©tänbe.
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zwar auS ökonomische«/ militärischen und politischen Grün-
den, die übrigens lediglich nichts sind/ alö eine Ver.
neinung der dafür angebrachten gleichen Motive. Diejeni.
gen Stände, welche gegen die siete Abhaltung der UebungS.

lager in Thun sich äußerten, wohl aber zum Ankauf der

fraglichen Allmend Hand bieten wollen, sind namentlich:
Glarus, Bafel/ Schaffhaufen/ Appenzell/ Grau,
bünden/ Aargau/ Waadt/ denen, wie wir in dcr Ab.
siimmung zeigen werden, noch einige andere beitraten.

Die übrigen Einwendungen waren meistens ökonomifcher

Natur/ und wir können uns überheben sie hier aufzuführen/
da wir die ganze Abstimmung gebe«/ und zwar in der Ord.
uung wie solche vor sich gegangen. Es wurden nämlich zuerst

in Abstimmung gebracht

a) Die Abänderungsan träge.
1) Derjenige von Baselstadt: die Kauffumme baar

oder in Titeln sogleich abzuführen; hiefür stimmten : Bern/
Luzern/ GlaruS, Zug, Solothurn/ Bafel/ St.
Galle«/ Graubünden, Aargau und Neuenburg,
to Stände.

2) Von Bafel: die Uebungslager auch an andern

Orten abzuhalten, als auf der Thuner Allmend: hiefür
stimmten: Bern, Lnzern, Zug, Freiburg, Bafel,
St. Gallen, Appenzell, Graubünden, Aargau,
Thurgau und Wallis, 11 Stände.

3) Von Waadt: durch den Ankauf der Thuner All.
mend die Centralisation dcr Uebungslagcr nach Thun nicht

zu präjudizircn; hiefür stimmten: Zug, Bafel, Schaff.
Haufen, Appenzell, Graubünden, Aargau, Thür,
gau, Teffin, Waadt, Wallis und Genf, und um

Mehrheit zu machen Uri/ 12 Stände.

4) Von Waadt : diefe Uebungslager follen im Gegen,

theil in der Schweiz repartirt werden; hiefür stimmten nur:
Zug, Schaffhaufen und Waadt, s Stände.
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b) SBünfdje.

Sm Saufe ber ©iöfuffion wurben meferere SBünfehe auö-

gefprocfeen mit bem Sfntrage, fte bem Äriegörarfec mit ber

Eiitfabnng mitjntfeeifen, bti bem Stbfefefuffe beö Äattfoertragö
Stürfftcfet barauf ju nefemen. ©iefe würben ebenfadö anf
fofgenbe SBeife in Stbftimmung gebracht:

5) Son ©t. ©alten: babin ju wirfen, baf eine

beftimmte, fürjere ober fättgere Safetungöfrift feftgefegt werbe;
feiefür ftimmten : Sujern, ©faruö, Sug, greiburg,
©olotfeurn, Safel, ©efeafffeaufen, ©t. ©äffen,
©raubünben, Stargan, Sfeurgau, Seffin, SBaabt,
SBaffiö nnb Steuenburg, 15 ©tänbe.

6) Son ©t. ©atten: beftimmte« geftfegttng ber

Sebingungen ber Sßiebertofung; feiefür ftimmten: Sujern,
©laruö, Sug, greifeurg, ©olotfeurn, Safel,
©efeafffeaufen, ©t. ©alten, ©raubünben, Stargau,

Sfeurgau, SBaabt, SBalliö unb Steuenburg,
14 ©tänbe.

7) Son ©t. ©alten : Seftimmung, wit im gade einer

SBieberfofung ber battttjumafige SBertfe ber Siegenfcfeaft feft»

jnfegen fei; feiefür ftimmten: Sujern, ©faruö, Sug,
©olotfeurn, Safef, ©efeafffeaufen, ©t. ©alten,
©raubünben, Stargau, Sfeurgau, Seffin, SBaabt,
SBaffiö unb Steuenburg, 14 ©tänbe.

8) Sott ©t. ©äffen: adfädige ©treitigfeiten foden

an eitt ©efeiebögeriefet gewiefen werben; feiefür ftimmten:

Sujern, ©faruö, Sug, greifeurg, ©olotfeurn,
Safef, ©djafffeaufen, ©t. ©allen, ©raufeünben,
Slargau, Sfeurgau, Seffin, SBaabt, SBaffiö,
Steuenburg unb ©enf, 16 ©tänbe.

9) Son ©raubünben: ju fuefeen, eine Herabfegnng
beö Sinöfußeö auf 3% Srojent ju erlangen; feiejtt ftimmten:

Süriefe, Sujern, ©ctjwtjj, ©taruö, 3ug, grei-
8*

N5

b) Wünsche.

Im Laufe der Diskussion wurden mehrere Wünsche auö.

gesprochen mit dem Antrage, sie dem Kriegsrathe mit dcr

Einladung mitzutheilen, bei dem Abschlüsse des Kaufvertrags
Rücksicht darauf zu nehmen. Diefe wurden ebenfalls auf
folgende Weise in Abstimmung gebracht:

s) Von St. Gallen: dahin zu wirken, daß eine be.

stimmte, kürzere oder längere Zahlungsfrist festgefetzt werde;
hiefür stimmten: Luzern, Glarus, Zug, Freiburg,
Solothurn, Bafel, Schaffhaufen, St. Gallen,
Graubünden, Aargau, Thurgau, Teffin, Waadt,
Wallis und Reuenburg, 15 Stände.

6) Von St. Gallen: bestimmtere Festsetzung der Be.
dingungen der Wiederlosung; hiefür stimmten: Luzern,
GlaruS, Zug, Freiburg, Solothurn, Basel,
Schaffhaufen, St. Gallen, Graubünden, Aar.
gau, Thurgau, Waadt, Wallis und Reuenburg,
l4 Stände.

7) Von St. Gallen : Bestimmung, wie im Falle einer

Wiederlofung der dannzumalige Werth der Liegenfchaft fest,

zusetzen sei; hiefür stimmten: Luzern, Glarus, Zug,
Solothurn, Basel, Schaffhaufen, St. Gallen,
Graubüuden, Aargau, Thurgau, Tessin, Waadt,
Wallis und Neuenbürg, t4 Stände.

8) Von St. Gallen: allfällige Streitigkeiten follen

an ein Schiedsgericht gewiefen werden; hiefür stimmten:

Luzern, GlaruS, Zug, Freiburg, Solothurn,
Bafel, Schaffhausen, St. Gallen, Graubünden,
Aargau, Thurgau, Teffin, Waadt, Wallis,
Neuenburg und Genf, 16 Stände.

9) Von Graubünden: zu fuchen, eine Herabsetzung

deS Zinsfußes auf s'/, Prozent zu erlangen; hiezu stimmten:

Zürich, Luzern, Schwyz, Glarus, Zug, Frei.
8 *
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bürg, Safet, ©cftafffeanfen, ©t. ©allen, ©ran-
bünben, Stargau, Sfeurgau, Seffin, SBaabt unb

Steuenburg, is ©tänbe.
10) Sott ©raubünben: ficfe unumfcferänftereö Ser-

füguttgö- unb Settugungörecfet »orbefeaften, afö ber Entwurf
beö Sertragö befagt; feiefür ftimmten: Sujern, ©faruö,
Sug, Safef, ©efeafffeaufen, ©t. ©alten,
©raubünben, Slargau, Sfeurgau, Seffin, SBaabt, SBalliö,

Steuenburg uttb ©enf, 14 ©tänbe.

ii) Sott Slargau : bti fünftiger Seftimmung beö

SBertfeeö beö ©runbftürfeö im gade einer SBieberfofuttg fod

berfelbe niefet bloß burd) eine ©djägung »on Experten auö»

gemitteft, fonbern eö fod auefe Äonfnrrenj j. S. burefe Stti*
gerungen tt. f. w. angewenbet werben; feiefür ftimmten:
Sern, Sujern, ©faruö, Sug, greiburg, ©ofo-
tfeurn, Safef, ©efeafffeaufen, ©t. ©atten,
©raubünben, Slargau, Sfeurgau, SBaabt, SBaffiö uttb

Steuenburg, 15 ©tänbe.
12) Sott Seffin: eine Serminberung beö Äaufpreifeö

ju erjiefen ju fttdjett. ©iefer Stntrag wirb jurürfgejogett.

c) Slbftimmuttgcn in ber Hauptfadje.

13) gür ben Stntrag beö Äriegöratfeö jum Stnfauf ber

Sfeuner Sfdmettb ftimmcn : Sern, ©faruö, Sug,
greiburg, ©ofotfeurn, Safef, ©djafffeaufen, ©t.
©äffen, ©raubünben, Stargau, Sfeurgau, Seffin,
SBaabt, SBaffiö, Steuenburg unb ©enf, 16 ©tänbe,
worunter 3ug, SBaabt uttb Steuenburg mit Statiftfattonö-
oorbefeaft.

14) Stntrag oon Sujern: einfaefe ben Äriegöratfe jum
Stbfcfefuß beö Sertragö unter Statiftfationöoorbefeaft ju er-
mäcfetigctt, erfeält bloß Ut ©timme »on Sujern.

15) SIntrag oon ©cftwtjj: »ort ©eite ber Sagfagung
bloß bie Sereitwidigfeit anöjufpredjen, biefe Erwerbung jn
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burg, Basel, Schaffbausen, St. Gallen, Grau,
bunden, Aargau, Thurgau, Tessin, Waadt und

Neuenburg, t6 Stände.
10) Von Graubündcu: sich unumschränkteres Ver»

fügungS. und Benutzungsrecht vorbehalten, alö der Entwurf
des Vertrags besagt; hiefür stimmen: Luzern, GlaruS,
Zug, Bafel, Schaffhaufen, St. Gallen, Grau,
bünden, Aargau, Thurgau, Teffin, Waadt, Wallis,

Neuenburg und Genf, i4 Stände.

11) Von Aargau: bei künftiger Bestimmung des

Werthes des Grundstückes im Falle einer Wicdcrlofung soll

derselbe nicht bloß durch eine Schätzung von Experten aus-

gcmittelt, sondern cö soll auch Konkurrenz z. B. durch Stei-
gerungen n. s. w. angewendet werden; hiefür stimmten:

Bern, Luzern, GlaruS, Zug, Freiburg,
Solothurn, Bafel, Schaffhausen, St. Gallen,
Graubünden, Aargau, Thurgau, Waadt, Wallis und

Neuenbürg, 15 Stände.
12) Von Tessin: eine Verminderung deö Kaufpreises

zu erzielen zu suchen. Dieser Antrag wird zurückgezogen.

«) Abstimmungen in der Hauptsache.

is) Für dcn Antrag des Kriegörachs zum Ankauf der

Thuner Allmend stimmen: Bern, Glarus, Zug, Frei-
burg, Solothurn, Bafel, Schaffhaufen, St.
Gallen, Graubündcn, Aargau, Thurgau, Tefsin,
Waadt, Wallis, Neuenbürg und Genf, 16 Stände,
worunter Zug, Waadt und Neuenburg mit RatifikationS.
vorbehält.

14) Antrag von Luzern: einfach den KriegSrach zum
Abschluß dcS Vertrags unter RatiftkationSvorbehalt zu er-
mächtigen, erhält bloß die Stimme von Luzern.

iö) Antrag von Schwyz: vott Seite der Tagsatzung
bloß die Bereitwilligkeit auszusprechen, diefe Erwerbung zu
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madjen, bem Äriegöratfe baö Uebrige ju überfaffen nnb ifem

aufzutragen, ben Äaufoertrag nod) in ber gegenwärtigen

©igung oorjtttegett; feiefür ©djwtjj tmb Safeffanfe-
fefeaft, Wi ©tänbe.*)

Stcfete ©igung »om 16. Suli.
©er Slrt. 9 litt. a. ©ie Sraftanben, Snfpeftion ber

Äantonöfontingente, ift nunmefer att ber Sageöorbnnng, unb

jwar junäcftft ber Serieftt über bit Snfpeftionett in ben

Äantonen Sern, Uri, greiburg unb SBaabt. ©ie meiften

Semerfunge« bejiefeen ftcfe auf bk SBaabtfänber Äaoaderie,
beren Sferbe unb Uniformirung niefet ganj im beften Su-
ftänbe uttb jmerfmäßig befunben worbett ftnb; aud) bie SBaf-

fe» ber Snfanterie trifft einiger Sabet. ©ie Snfpeftion oon

Sem aber gibt ju feinen Semerfungen Sittfaß, fonbern adeö

war gut befunben worben. ©ie betreffenben Äantone werben

eingraben, bie gerügten SJtangel ju oerbeffern.

Un. b. Ueberroacfeung ber SJtilitärinftruftion im Äan-
toi» ©raubünben. ©er Äriegöratfe erftattet einen fefer

günftigen Seriefet über btn gortgang biefer Snftruftion uttb

über bit Sfeätigfeit, roefefee »on bet» bortigen Sefeörben ettt-
roirfelt roirb. Er feält bafeer bie gortfegung ber

Ueberroacfeung für überftüffig; Ut Snfpeftion beö bortigen Äon-
tittgenteö aber möcfete auf baö Safer 1843 oeriefeoben roerben.

Sfuf »erfdjiebene, befonberö »ou ©raubünben »orgeferaefetc

Semerfungen aber roirb oott isya ©tattbeöftimmen befdjloffen

: btn Äriegöratfe ju crmäcfetigeit, ftcfe mit ber Stegierung

oon ©raubünben über bie Seit ber Sornafeme ber S«fpef-
tion jn oerftättbigen, jeboefe in bem SJtaße, baf Ut Seriefet

*) SBir »crncfjmen fo eben, baß ber ttbfdjlujj 'biefeS Ravfi bei ber

tfllmenbgemeinbe »on Sljun auf neue unb, mie man fagt, bctnafje
tmüberfteigticfje £inbenüffc flöße. (5ö wäre gemifj fefjr bebauerltdj,
menn biefe mieljtige unb babei fetjr nu'(süd)e TCtqutfttion nur an bem

SBiUcn einiger, meUetdjt niefet getjörig betefjrtcr perfonen fetjeitern
mürbe.

,17

mache«/ dem KriegSrach das Uebrige zu überlassen und ihm

aufzutragen, den Kaufvertrag noch in der gegenwärtige«

Sitzung vorzulegen; hiefür Schwyz und Bafelland-
fchaft, t'/z Stände. *)

Achte Sitzung vom 16. Juli.
Dcr Art. 9 >i>>. «. Die Traktanden, Jnfpektion der

KantonSkontingentt/ ist nunmehr an der Tagesordnung, und

zwar zunächst der Bericht über die Inspektionen in den

Kantone« Bern, Uri, Freiburg und Waadt. Die meisten

Bemerkungen beziehen stch auf die Waadtländer Kavallerie,
deren Pferde und Uniformirung nicht ganz im besten Zu-
stände und zweckmäßig befunden worden sind; auch die Waffe«

der Infanterie trifft einiger Tadel. Die Jnfpektion von
Bern aber gibt zu keinen Bemerkungen Anlaß/ fondern alles

war gut befunden worden. Die betreffenden Kantone werden

eingeladen, die gerügten Mängel zu verbessern.

Liu. K. Überwachung der Militärinstruktion im Kanton

Graubünden. Der KriegSrach erstattet einen sehr

günstigen Bericht über den Fortgang diefer Instruktion und

über die Thätigkeit, welche von den dortigen Behörden
entwickelt wird. Er hält daher die Fortsetzung dcr
Überwachung für überflüssig; die Jnfpektion deS dortigen
Kontingentes aber möchte auf das Jahr 1843 verschoben wcrden.

Auf verschiedene, besonders von Glaubmiden vorgebrachte

Bemerkungen aber wird von is'/z SttndeSstimmcn befchlos-

fen: den Kriegsrath zu ermächtigen, stch mit dcr Regierung
von Graubünden über die Zeit dcr Vornahme dcr Jnfpektion

zu verständigen, jedoch in dcm Maße, daß der Bericht

*) Wir vernehmen so eben / daß der Abschluß 'dieses Kaufs bei der

Allmendgemeinde von Thun auf ncuc und, wie man sagt, beinahe
unübcrstcigliche Hindernisse stoße. Es wäre gewiß sehr bedauerlich,

wenn diese wichtige und dabei fehr nützliche Acquisition nur an dem

Willen einiger/ vielleicht nicht gehörig belehrter Personen scheitern

würde,
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über bit gefefeefeene Snftruftion ber Sagfagung oon 1844

oorgcfegt roerben fann. Sn biefer ©djfußnafeme feaben mit-
geroirft bte ©tänbe: Sern, Süriefe, Sujern, Uri,
©eferotjj, Sug, ©olotfeurn, Safefftabt, ©efeafffeaufen,

©t. ©aften, Stargau, Sfeurgau, Seffin, SBaabt,
SBaffiö nnb Steuenburg.

Litt. c. Seriefet über bie Snfpeftion ber SJtifijen beö

Äantonö Seffin. Stacfe biefem Seriefete roar im oorigen

Safere ber Suftanb ber SJtannfdjaft uttb SBaffen in biefem

Äanton ber fefefeefetefte, ben man ftcfe benfen fantt. ©ie
SJlannfefeaft roar fo wenig ittftruirt, baf fte faum bk SBaffen

in ber Hanb featten tonnte, nnb biefe waren oon fofefe fdjfecfe-

ter Sefcfeaffcnfeeit, baf ti mit btn ©eweferen »on »ier
Sataidonen faum mögficfj gewefen wäre, ein einjigeö gefeörig

auöjurüften. Sö würbe bafeer eibgenöffifefte Ueberwacfeung

ber Snftruftion angeorb«et, nnb bit bießjäferige Snfpeftion
jeigte, wit Ut Stricht fagt, baf Seffin einen giürfficfeen
Sfnfang gemaefet habt, ©aö SJtateried fei aber nod) jiemlid)
jurüd. ©afecr beantragt ber Äriegöratfe: bem Äanton Seffin
Sufricbenfeeit über bai ©efeiftetc auöjnfprecfeen, bit Ueber-

wadjung ber SJttfijinftruftion cinjufteden, ben (Staub Seffin
aufjuforbern, baö mangefnbe SJtateried anjnfcfeaffett, unb Uf*
halb aüe Safere eine« ©taböofffjier itt Un Äanton Seffin
abjuorbncn, um ju nnterfuefeett in wie weit biefer ©tanb
bett Sorfcferiftett ber Sagfagung ttacfegefommett fei.

©iefer Seridjt oerurfaefete eine längere ©iöfuffion uttb

oon ©eite ©enfö wirb ber Stntrag geftedt: benfefben ttodj-
matö att bett Äriegöratfe jurürfjuweifen, um eine abermalige
Seratfeung oorjunefemen, ob bai Stuffeören ber Ueberwadjung
»tiefet oon naefetfeeitigen golgen fei, nnb ob bem ©tanbe Seffin
niefet eitt Serntin, etwa biö jum 1. Sätmer 1844, feftjufegen
fein bürfte, inne« beffen er fein SJtateried ju ergänjeti habe.

©iefer SIntrag erfeält jeboefe nur bie Suftimmttng ber ©tänbe
Süriefe, Unterwalben, Sug, St. ©äffen, Stargau,
Sfeurgau, Seffin, SBaabt uttb ©enf, mttfein 9 ©tänbe.

N8

über die geschehene Instruktion der Tagsatzung von t844

vorgelegt werden kann. Zu dieser Schlußnahme haben

mitgewirkt die Stände: Bern, Zürich, Luzern, Uri,
Schwyz, Zug, Solothurn, Baselstadt, Schaffhausen,

St. Gallen, Aargau, Thurgau, Teffin, Waadt,
Wallis und Neuenburg.

Lin. «. Bericht über die Inspektion der Milizen deS

KantonS Teffin. Nach diefem Berichte war im vorigen

Jahre der Zustand dcr Mannschaft und Waffen in diefem

Kanton der schlechteste, dcn man stch denken kann. Die
Mannschaft war so wenig instruirt, daß ste kaum die Waffen
in der Hand halten konnte, und diese waren von solch schlechter

Beschaffenheit, daß es mit dcn Gewehren von vier
Bataillonen kaum möglich gewesen wäre, ein einziges gehörig
auszurüsten. Es wurde daher eidgenössische Ucberwachung
der Instruktion angeordnet, und die dicßjährigc Inspektion
zeigte, wie der Bericht fagt, daß Tessin einen glücklichen

Anfang gemacht habe. Das Materiell fei aber noch ziemlich
zurück. Daher beantragt dcr Kriegsrath: dem Kanton Tessin

Zufriedenheit übcr das Geleistete auszusprechen, die

Ucberwachung dcr Milizinstruktion einzustellen, den Stand Tessin

aufzufordern, das mangelnde Materiell anzuschaffen, und
deßhalb alle Jchre cincn Stabsoffizier in den Kanton Tessin

abzuordnen, um zu untersuchen in wie weit dieser Stand
den Vorschriften der Tagsatzung nachgekommen sei.

Dieser Bericht verursachte eine längere Diskussion und

von Seite Genfs wird der Antrag gestellt: denselben nochmals

an den Kriegsrath zurückzuweisen, um cine abermalige
Berathung vorzuuchmcn, ob das Aufhören der Ucberwachung

nicht von nachtheiligen Folgen fei, nnd ob dem Stande Tessin

nicht ein Termin, etwa bis zum i. Immer !844, festzusetzen

sein dürfte, iuncrt dessen er fein Materiell zu ergänzen habe.

Diefer Antrag erhält jcdoch nur die Zustimmung der Stände
Zürich, Unterwalden, Zug, St. Gallen, Aargau,
Thurgau, Teffin, Waadt und Genf, mithin 9 Stände.



119

Stun wirb über bie oerfcfeicfeetten Slnträge beö Äriegö-
ratfeö abgeftimmt, unb jroar:

i) ©em ©tanbe Seffin Sufriebeufeeit für bai ©eteiftete

attöjufprecfeen, wenn fefeon noefe niefet adeö geleiftet fei; feiefür

ftimmt Stiemanb.
2) ©ic Uefeerroacfeuttg ber SJtitijinftmftion einjnfteden;

feiefür ftimmett: Sern, Süriefe, Sujern, Uri, ©cfewtJS/

©taruö, greiburg, ©olotfeurn, Safelftabt,
©efeafffeaufen, Stppettjeff, St. ©allen, ©raubünben,
Slargau, SBaabt, SSalliö, Steuenburg nnb ©enf, alfo
17V2 ©tänbe.

3) ©en ©tanb Seffin aufjuforbertt, bai mangefnbe
SJtateried anjttfefeaffett; feiefür ftimmett: Sern, Süriefe,
Sujern, Uri, ©cfewtjj, Unterwalben, ©laruö, Sug,
greiburg, ©olotfeurn, Safelftabt, ©djafffeaufen,
Sippenjeff, ©t. ©aften, ©raubünben, Slargau,
Sfeurgau, SBaabt, SBalliö, Steuenburg unb ©enf,
fomit 20Vi ©tänbe (Safellanb ift abwefenb unb Seffin
entfeält ftcfe ber Sifefttmmung).

Stacfe bem Stntrag oon Unterwalben, feiefür tintn Termin

feftjufegen: Unterwalben, ©laruö, ©t. ©alten,
Stargau unb SBaffiö, 5 ©tänbe.

4) Stdjäferticfe einen ©taböoffijier in Utt Äanton Seffin
abjuorbnen, um ju unterfuefeett, wai bierin gefdjefeen fei;
feiefür ftimmen obige 2oy2 ©täube.

Litt. d. Snfpeftion oon Slppenjetl Snner Stfeoben.
©er Seriefet ift ebenfadö nid)t ganj günftig. Sluffer meferern

Stttgcn über bk Snftruftion unb bie Sewaffnung, werben
auefe noefe bie fefefeefeten Äaputrörfe unb bie fefeweren ganj
unpaffenbett ©efeufte gefabelt. Slppenjed Snner Stfeoben oer-

fpridjt Seffemng, unb wirb in ©emäßfeeit beö Slntragö beö

Äriegöratfeö oon 20% ©tänben (Slppenjed fetbft ftimmt niefet

unb Safedanbfcfeaft ift aferoefenb) eingefaben, SBort ju
featten.

IIS

Nun wird über die verschiedenen Anträge des Kriegs,
raths abgestimmt/ und zwar:

1) Dem Stande Tessin Zufriedenheit für das Geleistete

auszusprechen/ wenn fchon noch nicht alles geleistet fei; hiefür

stimmt Niemand.
2) Die Überwachung der Milizinstruktion einzustellen;

hiefür stimmen: Bern/ Zürich/ Luzern/ Uri/ Schwyz,
GlaruS/ Freiburg, Solothurn, Baselstadt, Schaff-
hausen/ Appenzell/ St. Galle«/ Graubünden/ Aar-
gau/ Waadt/ WalliS/ Neuenburg und Genf/ alfo

i?'/? Stände.
3) Den Stand Tessin aufzufordern/ das mangelnde Ma-

teriell anzuschaffen; hiefür stimmen: Bern, Zürich/ Lu-
zern/ Uri/ Schwyz/ Unterwalden/ Glarus/ Zug/
Freiburg/ Solothurn/ Baselstadt/ Schaffhausen,
Appenzell/ St. Gallen, Graubünden, Aargau,
Thurgau, Waadt, Wallis, Neuenburg und Genf,
somit 2o'/2 Stände (Baselland ist abwesend und Tessin
enthält stch der Abstimmung).

Nach dem Antrag von Unterwalden, hiefür einen Termin

festzusetzen: Unterwalden, Glarus, St. Gallen,
Aargau und Wallis, 6 Stände.

4) Alljährlich einen Stabsoffizier in den Kanton Tessin

abzuordnen, um zu untersuchen, was hierin gefchehen fei;
hiefür stimmen obige 20/2 Stände.

i.itt. ll. Jnfpektion von Appenzell Inner Rhoden.
Der Bericht ist ebenfalls nicht ganz günstig. Ausser mehrern
Rügen über die Instruktion und die Bewaffnung, werden

auch noch die schlechten Kaputrocke und die schweren ganz

unpassenden Schuhe getadelt. Appenzell Inner Rhoden ver-

spricht Besserung, und wird in Gemäßheit deö Antrags deS

Kriegsraths von 20'/^ Ständen (Appenzell selbst stimmt nicht
und Basellandschaft ist abwesend) eingeladen, Wort zu

halten.
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©enf bringt in gorm einer Orbnungömotion btn
Stntrag: ben Äriegöratfe ju befragen, itt roie fern matt bie

(fpäter noefe jnr Sefeattblung fommenben) Segcferett um Ser«

fdjiebttng ber Snfpeftionen mit bem SJtifitärregfemente in
Uebereinftimmung brittgett fönne? ©iefer Stntrag blieb aber

itt ber SJtinberfeeit, inbem nur bie ©tänbe Sern, ©faruö,
Sug, greiburg, ©olotfeurn, @t. ©aften, Slargau,
Seffin, SBaabt, SBaffiö unb ©enf nebft Stppenjeff
31. Stfe. (11V2 ©tänbe) fidj bafür auögefprodjen.

Steunte ©iguttg, ig. Sufi.
©er Äriegöratfe erftattet Seriefet über ben ifem unterm

o. Suli jurürfgeroiefettett Slrtifef bei Steglementö für bie

Uebtmgötager, betreffettb bit genauere Seftimmung beö ©rabeö

beö Soruttterrtcfttö, ber »ott bem itt baö Sager
einberufenen Sruppen geforbe« roirb. ©erfefbe fod beftefeen bei

Unteroffijieren unb ©ofbaten in gefeöriger Einübung ber
©ofbaten- unb Se(otonö-@cfenfe, bei ben Offijierett nodj ber
Sataidonöfefettte, bei innern uttb gefbbienfteö, ber Eotnpta-
bilttät u. f. ro. Uri möcfete oor ber Seratfeung bit Wit*
tfeeituttg biefeö Sericfeteö att bk ©efanbtfcfeaften, bamit fte

genauere Äenntniß baoon nefemen fönne», atö bieß burefe

bai bfoße Serfefcn möglich fei; adeitt biefeö Segeferen roirb
nur oon ©tarttö, Safef uttb SBaabt unterftügt. ©cm Stntragc
beö Äriegöratfeeö pftidjtett bti bie ©tänbe: Sern, Süriefe,
Sujern, ©djiotj}/ Unterwalben, Sug, greiburg,
©olotfeurn, Safef, ©djafffeaufen, Slppenjetl St. Stfe.,

©t. ©alten, ©raubünben, Slargau, Sfeurgau, Seffin,

SBaabt, SBalliö, Steuenburg uttb ©enf (19%
©tänbe). Uri befeätt ftdj bai Srotofod offen. — gür baö

ganje Srojeft ber Steorganifation ftimmett; Sern, Süriefe,
Sujern, Uri, ©cfewtjj, Unterwatben, Sug,
greiburg, ©olotfeurn, Safel, ©efeafffeaufen, Slppenjell
%. Stfe., ©t. ©alten, ©raubünben, Stargan, Sfeur-

l20

Genf bringt in Form einer Ordnungsmotion den

Antrag: den Kriegsrath zu befragen/ in wie fern man die

(später noch zur Behandlung kommenden) Begehren um Ver.
schiebung der Inspektionen mit dcm Militärreglemente in
Uebereinstimmung bringen könne? Dieser Antrag blieb aber

in der Minderheit/ indem nur die Stände Bern/ GlaruS/
Zug/ Freiburg/ Solothurn/ St. Gallen/ Aargau/
Teffin, Waadt/ Wallis und Genf nebst Appenzell
A. Rh. (11V2 Stände) stch dafür auögefprochen.

Neunte Sitzung/ tS. Juli.
Der Kriegsrath erstattet Bericht übcr den ihm unterm

s. Juli zurückgewiesenen Artikel deö Reglements für die

Uebungslager/ betreffend die genauere Bestimmung dcS Grades

des VoruntcrrichtS/ der von dem in daS Lager ciube.

rufencn Truppen gefordert wird. Derselbe foll bestehen bei

Unteroffizieren und Soldaten in gehöriger Einübung dcr
Soldaten, und Pelotons-Schule/ bei den Offizieren noch dcr
Bataillonsschule, dcs innern und Felddienstcs/ der Compta,
bilität u. s. w. Uri möchte vor der Berathung die Mit-
theilung dieses Berichtes an die Gesandtschaften/ damit ste

genauere Kenntniß davon nehmen könne»/ alö dieß durch
das bloße Verlefcn möglich fei; allein diefeS Begehren wird
uur von GlaruS/ Bafel uud Waadt unterstützt. Dcm Antrage
des Kriegöratheö pflichten bei die Stände: Bern/ Zürich/
Luzern/ Schwyz/ Uinerwaldcn/ Zug/ Freiburg/
Solothurn, Bafel, Schaffhaufen, Appenzell A.RH./
St. Galle»/ Granbünden/ AargaU/ Thurgau/ Tessi»,

Waadt, Wallis/ Neuenburg und Genf (i9'/z
Stände). Uri behält stch daö Protokoll offe». — Für daö

ganze Projckt der Reorganifation stimmen : Ber»/ Zürich/
Luzern/ Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug, Frei,
bürg, Solothurn, Basel, Schaffhaufen/ Appenzell
A. Rh., St. Gallen, Graubünden, Aargau/ Thür-
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gau, Seffin, SBaabt, SBalliö, Steuenburg unb ©enf
(2o'/2 ©tänbe). ©laruö uttb Slppenjetl S- Stfe. referiren.

©er Äriegöratfe bcricfetet über ben am 12. Suli »on

Süriefe geftedten unb ihm jum ©utacfetett überwiefenen
Stntrag wegen Serminbemng ber Safef ber ©appeurö unb
Sontonnierö in ber eibgenöffifcfeen SJtifitärfefeufe. ©ie Slnftcfet

beö Äriegöratfeeö ift, baß biefe Scrminberung ofene naefe-

tfeeifigen Einfluß auf bai ©anje nidjt ftattftnben fötttte, womit

ftdj ade übrigen ©tänbe begnügen.

©er Äriegöratfe jeigt an, baß 51t Ergänjung beö

©enerafftabö bit Erttemtung ober Sefo'rberung oott oier bii fedjö
Oberften, brei Ofecrftlteuteuantctt uttb oier SJtajoren erfor-
berfiefe fei. ©ie ©efanbtfcfeaftett werben eingefaben, ifere

Sorfdjfäge bem Sräftfeio beö Äriegöratfeeö mit Scförbemng
cinjurcicfectt.

Sefente ©igung »om 20. Suli.
S« gortfegung ber Seratfeung bei St«. 9 ber Sraftanben,

Snfpeftion ber Äantonöfontittgettte, fommen nun
biejenigen Snfpeftionen jur ©praefee, wefefee im Safer 1842

»orjunefemen ftnb. ©iefefben betreffen bk Äantone Sern,
Sujern, Unterwafben, ©ofotfeurn unb Steuenburg.
Sern feat feine Steftamationet» jn maefeen.

Sujern bagegen, beffen ganjeö Äotttingent im Safer
1842 infptji« werbet» fod, feat burefe Äreiöfdjreiben eint
Sfeeifung biefer Snfpeftion auf bit Safere 1842 uub 1843
feegefert, weif ifem burdj Ut «eue SJtifitärorganifation bebeutenbe

Saften aufgebürbet worben feien, mit bereit oodftänbi-
ger Organifation eö bii bortfein ttiefet fertig werbe« fönne.

©olotfeurn feält bafür, baf Snfpeftionen oon fo bebeutett-
bet» Sruppenmaffett auf einmal Um Sroerfe unmöglich ettt-
fpreefeett fönnen; eö ftedt jttgfeicfe beu Stntrag, bai ©utaefetett
beö Äriegöratfeeö feierüber etttjufeoten. ©iefer SIntrag roirb
nur oon io!/2 ©tättbett unterftügt; bagegen roodett bem Se-
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gau, Tessin, Waadt, Wallis, Neuenburg und Genf
(2o'/2 Stände). GlaruS und Appenzell I. Rh. refcrircn.

Der KriegSrath berichtet übcr den am 12. Juli von

Zürich gestellten uud ihm zum Gutachten überwiesenen

Antrag wegen Verminderung der Zahl dcr Sappeurs und
Pontonniers in der eidgenössischen Militärschule. Die Anstcht
des Kriegsrathes ist, daß diese Verminderung ohne

nachtheiligen Einfluß auf daö Ganze nicht stattfinden könne, wo-
mit stch alle übrigen Stände begnügen.

Der Kriegsrath zeigt an, daß zu Ergänzung deö Gene-

ralstabS die Ernennung oder Beförderung von vier bis sechs

Obersten, drei Obcrstlieutenanten und vier Majoren
erforderlich fei. Die Gesandtschaften werden eingeladen, ihre
Vorschlage dem Prästdio deS KriegSratheS mit Beförderung
ciuzurcichen.

Zehnte Sitzung vom 20. Juli.
In Fortfetzung der Berathung dcS Art. 9 der Trattando,

Jnfpektion der Kantonskontingentc, kommen nun die-

jenigcn Inspektionen zur Sprache, welche im Jahr 1842

vorzunehmen sind. Dieselben betreffen die Kantone Bern,
Luzern, Unterwalden, Solothurn nnd Neuenburg.
Bern har keine Reklamationen zu machen.

Luzeru dagegen, dessen ganzes Kontingent im Jahr
1842 inspizirt werden soll, hat durch KreiSschreibeu eine
Theilung dieser Inspektion auf die Jahre 1842 und 1843

begehrt, weil ihm durch die neue Militärorganifation bedeutende

Lasten aufgebürdet worden feien, mit deren vollständiger

Organifation es bis dorthin uicht fertig werden könne.

Solothurn hält dafür, daß Inspektionen von so bedeuten,
den Truppenmassen auf einmal dem Zwecke unmöglich ent.
sprechen können; es stellt zugleich deu Antrag, das Gutachten
des Kriegsrathes hierüber einzuholen. Dicscr Antrag wird
nur von lo'/z Ständen unterstützt; dagegen wollen dcm Be-
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geferen Sujernö entfpreefeen bit ©tänbe: Sern, Süriefe,
Sujern (ftcfe fefbft), Uri, ©cferotjj, Unterroafben, ©faruö,

Sug, greiburg, ©ofotfeurn, Safef, Slppenjell
% Stfe., ©t. ©atten, ©raubünben, Slargau, SBaffiö
unb Steuenburg (i&y2 ©täube), nebft SBaabt unter Sta-

tiftfationöoorbefeaft. — ©efeafffeaufen jiefet feinet» Stntrag,
ben Äriegöratfe ju ermäefetigen, biefen Serfcfeiebungögefuefecn

nadj ©utfinben ju entfpreefeen, roieber jurürf.
Unterroafben, beibe Sfeeife, feegeferen in einem Äreiö»

fdjreiben ebenfadö bie Serfefeiebung ber Snfpeftion ifereö

Äotttingentö auf bai Safer 1844, roeit Ut legte Snfpeftion
erft oor einigen Saferen ftattgefeabt, unb bit Sruppen unter
biefer Seit in einem eibgenöffifcfeen Uebungölager gewefen,

auch bit ntüt Organifation noefe niefet oodenbet fei. ©em

geftedten Slnträge auf Stürfweifung att ben Äriegöratfe jur
Segutacfetuttg traten bloß 5% ©tänbe bti, bagegen erffären
ftcfe für SBidfafer feeftttitio bie ©tänbe: Uri, ©efewoj,
Unterwafben ©faruö, Sug, greiburg,
©olotfeurn, Safelftabt, ©t. ©alten, ©raubünben,
SBaffiö, Steuenburg unb ©etif (12% ©t.), unb mit
Stattftfattonöootbefeatt bit ©tänbe: Sern, Süriefe,
Sujern, Slppenjell S- Stfe., Slargau unb SBaabt
(sy2 ©t.).

©olotfeurn feegefe« bie Srennung ber Snfpeftion feineö

Äontingentö auf bie Safere 1842 unb is43, weil bk
Sruppen naefe geraten nnb ungeraben Safereu unter bit
SBaffen berufen werben, ©er Stntrag auf Einfeolung beö

©tttacfetenö beö Äriegöratfeö oereinigt nur 3>/2 ©t. ©agegen
wirb bem Segeferen ©oiotfeurnö entfproefeett oott: Sern,
Süriefe, Sujern, Uri, Unterwafben, ©faruö, Sug,
greiburg, Safef, ©efeafffeaufen, Sfppenjeff S-Stfx
©t. ©alten, ©raubünben, Sfeurgau, Seffin,
Steuettfeurg (isy2 ©t.), biefe beftttiti», unb mit Statift-
fationöoorbefealt »on Slargau unb SBaabt (2 ©t.).
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gehren LuzernS entsprechen die Stände: Bern, Zürich/
Luzern (sich selbst)/ Uri/Schwyz, Unterwalden/ GlaruS,

Zug/ Freiburg, Solothurn, Basel, Appenzell
J.Rh., St. Gallen, Graubünden, Aargau, Wallis
und Neuenburg (is^ Stände), nebst Waadt unter Ra-
nstkationsvorbehalt. — Schaffhausen zicht seinen Antrag,
den Kriegsrath zu ermächtigen, diefen Vcrfchiebungsgcfuchcn

nach Gutstnden zu entsprechen, wieder zurück.

Unterwalden, beide Theile, begehren in einem KreiS-
schrciben ebenfalls die Verschiebung der Inspektion ihres
Kontingents auf das Jahr 1844, weil die letzte Inspektion
erst vor einigen Jahren stattgehabt, und die Truppen unter
dieser Zeit in einem eidgenössischen Uebungslager gewesen,

auch die neue Organisation noch nicht vollendet sei. Dem
gestellten Antrage auf Rückweifung an den Kriegsrath zur
Begutachtung traten bloß 5)4 Stände bei, dagegen erklären

stch für Willfahr destnitiv die Stände: Uri, Schwyz,
Unterwalden (I), GlaruS, Zug, Freiburg, Solo-
thurn, Bafelstadt, St. Gallen, Graubünden,
Wallis, Neuenburg und Genf(i2'/z St.), und mit
Ratistkationsvorbehalt die Stände: Bern, Zürich,
Luzern, Appenzell I. Rh., Aarqau und Waadt
(Z'/i St.).

Solothurn begehrt die Trennung der Jnfpektion sei-

neö Kontingents auf die Jahre 1842 und 1843, weil die

Truppen nach geraden und ungeraden Jahren unter die

Waffen berufen werden. Der Antrag auf Einholung deö

Gutachtens des KriegSrachö vereinigt nur 3/2 St. Dagegen
wird dem Begehren Solothurns entsprochen von: Bern,
Zürich, Luzern, Uri, Unterwalden, GlaruS, Zug,
Freiburg, Basel, Schaffhaufen, Appenzell J.RH.,
St. Gallen, Graubünden, Thurgau, Teffin,
Neuenburg (15/2 St.), diefe destnitiv, und mit Ratist.
kationSvorbehalt von Aar g au und Waadt (2 St.).
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Steuenburg ftedt aui bem gteicfeen ©runbe wit ©o»

lotfeurtt bai Segeferen um Sfeeifung ber Snfpeftion auf bte

Safere 1842 uub 1845, ober itt jweiter Sinie auf Ut Safere
1842 unb 1843. ©er Stntrag auf Stücfweifung att btn Äriegö»
ratfe erfeält nur 3'/2 ©t. ©er erfte SIntrag Steuenburgö auf
Sfeeifung auf bie Safere 1842 unb 1S45 erfeält nur 7]/2 ©t.,
nämfiefe .* Sujern, Uri, ©efemnj, Unterwafben, Sug, ©ofo-
tfeurtt, Slppenjed S. Stfe. unb Steuenburg (l); bagegen oer-

eittigt ber jweite Stntrag auf Sfeeifung auf bie Saftre 1842

unb 1843 bie ©timmen ber ©täube: Sern, Süridj,
Sujern, Uri, ©cfjwtjj, Unterwafben, ©faruö, Sug,
greiburg, ©olotfeurn, Safel, Slppettjcft S- Stfe.,
©.t. ©aflett, ©raubünben, Sfeurgau, SBaabt,
SBaffiö unb Steuenburg (17% St.) bcfmitto unb Stargau
mit Statiftfationöoorbefeatt.

Sei biefem Sfnlaß wirb ber SBunfcfe auögefproefjen, baf
ber Äriegöratfe ein Stegfement über bie Sour ber Snfpef»
tionett oorfege. ©ie betreffenben ©efanbtfcfeaftett werben ein«

gelaben, biefen SBunfcfe fcferiftfict) eittjugeben.
©er Herr Sräftbent beftimmt ju Eingabe ber Sorfcfefäge

für ©tafeöoffijiere Sermin auf fünftigen ©amftag btn 24.

bieß, SJtorgenö 9 Ufer.

Eilfte ©igung »om 22. Suli.
Staefebem ber Seriefet bei Äriegöratfeeö über bie gelb»

befeftiguttgen oertefen unb genefemigt war, wirb ju Seratfeung
ber oerfefeiebenett Stegfemente über Ue ©iettftoerfeättttiffc ber

oberften SJtifitärbefeörben ber Eibgenoffenfcfeaft gefdjritten,
unb jwar juerft ju bem ©ienftregtemente beö Oberftquat-
tiermeifterö. Sluffereinigen Stebaftiottöoerbefferungen wirb
namentlich bei ben gunftionen beffelben (Strt. 2) nodj ber

Seifag gemaefet, baf er bk trigonometrifdjen uttb topogra-
Pfeifcfeett Strbeiten ju leiten habe. Sllö Sufagartifef wirb auf
ben Stntrag Sujernö beigefügt: baß ber Obcrftqttarticr-

1S3

Neuenburg stellt aus dem gleichen Grunde wie
Solothurn daS Begehren um Theilung der Inspektion auf die

Jahre 1842 und 1845/ oder in zweiter Linie auf die Jahre
1842 und 1843. Der Antrag auf Nückwcifung an den Kriegsrath

erhält nur 3>/2 St. Der erste Antrag Neuenbürgs auf
Theilung auf die Jahre 1842 und 1845 erhält nur 7'/^ Sr./
nämlich: Luzern/ Uri/ Schwyz/ Unterwalden/ Zug/
Solothurn/ Appenzell I. Rh. und Neuenburg (l); dagegen ver-
einigt der zweite Antrag auf Theilung auf die Jahre 1842

und 1843 die Stimmen der Stände: Bern/ Zürich/ Lu-
zern/ Uri/ Schwyz/ Unterwalden/ GlaruS/ Zug/
Freiburg/ Solothurn/ Bafel/ Appenzell I. Rh./
St. Galle»/ Graubü'nden/ Thurgau/ Waadt/
Wallis und Neuenburg (17^ St.) definitiv und Aargau
mit Ratifikarionsvorbchalt.

Bei diefem Anlaß wird der Wunsch ausgesprochen/ daß

der Kriegsrath ein Reglement über die Tour der Inspektionen

vorlege. Die betreffenden Gesandtschaften werden ein-

geladen/ diesen Wunsch schriftlich einzugeben.

Der Herr Präsident bestimmt zu Eingabe der Vorschläge

für Stabsoffiziere Termin auf künftigen Samstag den 24.

dieß/ Morgens 9 Uhr.

Eilfte Sitzung vom 22. Juli.
Nachdem dcr Bericht deS KriegöratheS übcr die

Feldbefestigungen verlesen und genehmigt war/ wird zu Berathung
der verschiedenen Réglemente über die Dienstverhältnisse der
obersten Militärbehörden der Eidgenossenschaft gcfchritten/
und zwar zuerst zu dem Dieustrcglementc deS Obcrstquar-
tiermeisters. Äusserungen Redaktionsverbesserungen wird
namentlich bei den Funktionen desselben (Arc. 2) noch der

Beisatz gemacht/ daß cr die trigonometrischen uud topogra-
phischen Arbeiten zu leiten habe. AlS Zusatzartikcl wird auf
den Antrag Luzern S beigefügt: daß dcr Obcrstqnarticr-
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meifter bem Äriegöratfee untergeordnet fei, roetcfe fegterem

ancfe neue Serfügungen juftefeett, roefefee niefet in bem Steglement

entfeaften fein mödjten; ferner auf ben Stntrag »on

greiburg, baf ber Oberftquartiermeifter bei feiner
Entladung ade Sffeften unb offijieden Sapiere jnrürfjufteden
habe.

Ofeerftartifferieinfpeftor. Stuf bett Stntrag SBaabtö

roirb bem Äriegöratfee jur Segutacfetung jugeroiefen : ob eö

»tiefet jroedmäßig roäre, biejenigen Seftimmungen über Sor-
fdjfäge unb ©wachten bei Ernennung ober Entfaffung »on

Offijieren biefeö ©tabö auch feier aufjuneftmen, wefefee bei

bem Oberftquartiermeiftcrftab in Slnwenbung fommen foden.

Sn einer fpätern ©igung (23. Slug.) wurbe biefe grage be*

jafeenb entfefeteben, unb bai Steglement mit Un bei bem

porigen erwäfentett Sfbänberungen nnb Sufägen oon Sujern unb

greiburg angenommen.
©teiefee Snfäge unb Sfbänberungen ftnben auefe bei bem

Stegfemente für ben Oberftfriegöfommiffär ftatt, bai
fofort einbettig angenommen wirb.

©em bei früfeern Sagfagungett geftedten Stntrag »on

Stufftedung ber ©ienftflaffen ber erften unb jweiten Uuterfieutc-
nantö im eibgenöffifeben ©enerafftabe treten nod) bie ©tänbe

Uri, ©olotfeurn, Slppenjeff S- Stfe., ©raubünben
uub Slargau, bie beiben legten ber SJteferfeeit wegen bei,
bie nun crjieft ift. Safelf anb oerweigert feinen Seitritt
feauptfäcftlidj auö ber Seforgniß, baß burefe bie Sinfüferung
biefer ©ienftflaffen bem Äantonatbienfte ju oiefe junge Offi-
jiere entjogen werben mödjten.

(gortfegung fotgt.)
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meister dem Kriegsrathe untergeordnet sei/ welch letzterem

auch neue Verfügungen zustehen/ welche nicht in dem Regle-

ment enthalten fein mochten; ferner auf den Antrag von

F rei bürg/ daß dcr Oberstquartiermeister bei feiner Ent.
lassung alle Effekten und offiziellen Papiere zurückzustellen

habe.

Ob erstartilleri ein fp c ktor. Auf den Antrag WaadtS

wird dem Kriegsrathe zur Begutachtung zugewiesen: ob eS

nicht zweckmäßig wäre/ diejenigen Bestimmungen über

Vorschläge und Gutachten bei Ernennung oder Entlassung von

Offizieren dieses Stabs auch hier aufzunehmen/ welche bei

dem Oberstquarticrmcistcrstab in Anwendung kommen sollen.

In einer spätern Sitzung (23. Aug.) wurde dicse Frage
bejahend entschieden, und das Reglement mit den bei dem

vorigen erwähnten Abänderungen und Zusätzen von Luzern und

Freiburg angenommen.
Gleiche Zusätze und Abänderungen finden auch bei dem

Réglemente für den Oberstkriegökommiffär statt, daö

sofort einhellig angenommen wird.
Dcm bei frühern Tagfatzungen gestellten Antrag von Auf-

stellung dcr Dicnstklassen der ersten und zweiten Unterlieutenants

im eidgenössischen Generalstabe treten noch die Stände

Uri/ Solothurn, Appenzell I. Rh., Graubünden
und Aargau, die beiden letzten der Mehrheit wegen bei,
die nun erzielt ist. Bafclland verweigert seinen Beitritt
hauptsächlich aus der Besorgniß, daß durch die Einführung
diefer Dicnstklassen dem Kantonaldienste zu viele junge Ossi-
zicre entzogen werden möchten.

(Fortfetzung folgt.)
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